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"Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz. 23.Juni 1949" 

Zu del" Anfr2.ge der Abg.,W ö 1 f 1 e r u!ld Geno&sen, betreffend 

Einstellung dar Sendur.gcn des Se~dcrs AlpenIund in deutscher Sprache, 

teilt Bundesminister für Verkehr t bel c i ~ mit: 

"Die Sendcrgr-.lPPc lI!ü,pcmlandu umfasst die Sqnder: Graz- St .. Petel', 
-'. 

Gras - DObl, l\laganfurt und Wi cn - .lUpcnlD.J1d. 

Der technische" Betrieb dcl" 3e11der wurde bis 30 ~4.1949 von der 

öst.erreichischen Post- Uhe. Telographenverwalt.ul;lg besorgt, ab 1.5.1949 wurde 

er von 'der SendergruPllc Alpenland übernommen. 

Die Prograrm."!.gQstaltung liegt' seit ja in den HUnden der Sendergruppe 

"l .. 1penland", wo dem I"S.B.(Informntion Service Brunch) ein massgeblicher E1n-

. fluss eJ.ngeräumt ist. Über Initiative des l~ttes der Steiermärkischen Landes­

regierung wurde wohl im Ja~re 1948 der steirische Radiobeirat gegründet. Er 

übt jed()ch lediglich ~inc beratende Funktion in der Programrngestaltuni llUS. 

Auf \'Teisung des I.BoB .. sollte der ProgramI:ldienst des Senders Graz - !)obI 

o.b 15.5 .. 1949 nU'sschlicsslichfrem~:prachigcll Nnchr-ichtensendu.llgen der britischen 

. Besatzungsmacht vlIJrbehaltcn vrerden" .Ap 18.5.1949 wurde ,diese Verfügung jed~ch 

teilweise gelockert. Es wurde vom I~S.B .. zugestanden, Montag bis Fl"cit,ag 

von 10.- 14 Uhr; Samsta.g von 10 -1.- 15.30 Uhr und an Sonn- und Feiertagen von 

8 - 15.30 Uhr, österreiohischesPl'ogramm über den Sender Graz - Dobl aus­
zustrahlen. 

Da der nunmehr allein dauernd österreichisches Programm sendende 

SenderSt.Pater mit nur 15 XW Leistung auf weitere Entfernung nicht hörba.:!' ist 
" 

und im Nabberei~h von Graz von dem mit ~OO XW a.rbeitenden Sender Dobl.über-

strahlt wird, ist den meisten RtUldfunktcilnehmern, die nicht hochwertige 

Apparate besitzen, ein klagloser Empfang 'unm.ögliah gemacht w'orden, 

Als Massncltt~ für die Verbesserung der Empfangsverr~ltni~se in den 

betroffenen Gebieten kommt in erster Lini~ der Ausbau,von Kleinsendern sowie 

des hochfrequenten Druhtfunks in Fr~,gc. 

Die Gencrnldircktion für die Post- und Telegraphenverwaltunghat 

um die Genehmigung zur Aufstellung von Kleinscndern schon vor längerer Zelt. 

bei den zuständigen nlliicrten Stellen angesucht, doch liegt bisher trat. 
" 

wiederho1ter Betreibung noch keine alliierte Stellungnahme vor. Es wurden fol­

gende neinsender im. Bereiche der Sendergruppe "Al]2:i9n1and" beantragt: 
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Bad Aussee, Liezen, Admont, l~r~u$ Mhriazell, Bleiburg, Feldkirchen, 

Friesach, Hermagor, Obcrvellach, St~Vcit/Glnn U11d Wolfsberg. Bemerkt wird, 

dass Jeder Senderausbo.u, sei es Neubau oder Verstärkung, tiUl die Genehmigung 

des "t.LerteiligenNachrichtcll-Exekutivkomitecs gebunden ist .. 

Bezüglich des Ausbaues des hochfrequenten Drahtfunis, der die. gleich­

;seitlge Ubertragung von moei verschiedenen SClldcr-Programmen gestattet, ,. . 

ist mit der Radioil'ldustric wegen :tleisteIlung des notwendigen Spe1lialma,teria.les 

bereits Fühl.ung geno~n wordellb Ein Ergebnis dieser Bemühungen liegt noch 
nicht vor., 

Die Verstärk\U1g jedes TIicncr· 3enders ist, genau so wie in den 

lhmdesländern, an die ullii(;:;~:Je Genehmigung gebunden .. Seitens der Genera.l­

direktion für die Post- und Telegraphcn"lcrwnltung wurden sowohl für die Auf­

stellung eines Senders am Bisnmberg wie bei Rot-Ueusiedl ... vor langer Zeit -

Ansuchen bei den Alliierten eingereicht. Eine Genehmigung wurde auoh in diesem 

Falle bisher nicht e~teilt. 

Eine Verbesserung der Empfangsverhältnisse in den Alpenländern 

1st daher mangels der fehlenden a.lliierten Gcnclmigung derzeit noOO nicht 

möglich. 

·PUr die BenUtzung des Senders Graz-Dobl seitens der Besatsungsmaoht 

- Ton einer Uberla,ssung de's Senders kann wohl nicht. gesprochen werden -

wurde als Entgelt ein mona.tlicher Mietbetrag VOll 39.000 S, zahlbo.r il1Devisen'~, 

ve~einbart. Seit der Kürzung des Fremdprogrrurn:1S b.eträgt da.s Entgelt nu~ melu' 

33.000 S, und es ist ve~9inba.rt, dliss dieser BetrD,g nach den jeweiligen 

SeBdeminuten erreo~t wird. Der Devisenbetrag wird auf das Konto der SE$de­

gesellsohaft bei der Österreichischen Natlona,lbank. eingezahlt und 'Von d!ßser 

in Schillingen an die Sende gesellschaft übcrwiesen~ 

Die Postverwc.ltung erhält von diesen Beträgen nichts." 

-·-.-.-It- .... 

.... 
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